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Kälbleshof 

Drohende Verluste 

Fachwerkhäuser in Schmiden (Kreis Waiblingen) 

Von G. S. Graf Adelmann , Stu t tga r t 

Die Ballung von Indus t r ie und Handel u m Stu t tga r t mit der 
sich steigernden Wohlhabenhei t der Bevölkerung zwingt die 
Städte und Gemeinden, diesen Umständen Rechnung zu t r a 
gen. Der Moloch Verkehr n i m m t keinerlei Rücksicht auf 
l angsam gewachsene Ortsbilder . Die S t r a ß e n f ü h r u n g e n in 
nerha lb der Ortschaf ten genügen den Anforde rungen in den 
sel tensten Fällen. So' ist auch der Ort Schmiden (Kreis Waib
lingen) gezwungen, die berei ts in den letzten J a h r e n ange
legte Verbindungss t raße von Fellbach her in Richtung ö f f i n 
gen mit Durchbruch am „Schnitzbiegel" wei te rzuführen . Die
sem Pro jek t werden die beiden letzten Fachwerkgebäude 
Schmidens von einiger Bedeutung zum Opfer fal len, Nr. 1 
der Bühners t raße , das in das Landesverzeichnis der B a u 
denkmale eingetragen ist, u n d der sogen, Kälbleshof. Das 
Staatliche Amt f ü r Denkmalpflege Stu t tga r t u n d der Denk
mal ra t konnten nicht umhin , dem Abbruch des ers ten Ge
bäudes zuzust immen, w ä h r e n d beim Kälbleshof durch die 
mangelnde Ein t ragung in das Landesverzeichnis die Rechts
grundlage zum Eingreifen fehlte. Zudem sind beide Gebäude 
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derar t ig vernachlässigt u n d verwahr los t , daß eine In s t and 
setzung große Mittel e r fo rde r t hät te , die der Denkmalpf lege 
nun einmal nicht zur Ver fügung stehen. 

Das Haus Bühnerstraße 1 ist ein ansehnlicher zweigeschos
siger Bau. Uber dem gemauer ten Erdgeschoß mit z u m Teil 
gekuppel ten Fens t e rn u n d Rundbogenpor ta len an der Hof 
seite r u h t der Wohnstock im Fachwerk auf schön profi l ier
tem, etwas vork ragenden s te inernen Gesims. Zur St r aßen 
seite erhebt sich ein stat t l icher Giebel. Nach der kle inen 
Wappenkar tusche über der Eingangs türe w u r d e das Haus im 
J a h r e 1601 f ü r den Schmidener Bürgermeis te r Hans Nuof fe r 
(* 1585 1 1635) in der gediegenen u n d wohlpropor t ionier ten 
Bauweise der Zeit vor dem 30jährigen Kriege erbaut , in der 
der b e k a n n t e Baumeis te r Heinrich Schickhardt maßgeblichen 
Einfluß auf die Gesta l tung der Archi tek tur im Herzogtum 
Wür t t emberg besaß. Die Wappenkar tusche zeigt eine Haus 
m a r k e zwischen den Ini t ia len H u n d N, einen Kesselhaken 
auf einem ros tar t igen Gebilde liegend. 

Der Kälbleshof ist als Schmidener Wahrzeichen bekann tge 
worden. Der pitoresk a n m u t e n d e schmale Giebel des sich 
ver jüngenden Gebäudes w ü r d e in j edem F r e m d e n v e r k e h r s 
ort ein Anziehungspunkt sein u n d sicherlich auch un te r 
Opfern gepflegt werden . Das Haus m u ß t e wegen Baufä l l ig
keit schon seit einiger Zeit von den Bewohnern ge räumt 
werden. Der Verlust dieses Gebäudes mit seiner reizvollen 
Lage gegenüber dem Rathaus und dem Kirchberg, als Kopf 
haus der hier sehr engen St raße nach Öffingen wird recht 
schmerzlich sein. 

Schmiden ver l ie r t mit diesen beiden Gebäuden be inahe alles, 
was noch an die Vergangenhei t er inner t . Es erleidet aber 
auch einen Verlust an kul ture l le r Substanz, zu der ja sehr 
wesentlich die B a u w e r k e vergangener Zeiten gehören. Es 
taucht auch hier wieder die F r a g e auf, wie wei t die Mittel, 
die f ü r die Förde rung u n d Erha l tung unsere r heimatl ichen 
Kul tu r verwende t werden, noch in i rgendeinem vergleich
ba ren Verhäl tnis zu den öffent l ichen Ausgaben stehen, die 
e twa die technischen Notwendigkei ten, wie St raßenbau oder 
Err ich tung von öffent l ichen Gebäuden, verschlingen. Die 
beiden Fachwerkbau ten hä t t en im Vergleich hierzu mit sehr 
geringen Kosten erhal ten werden können. 
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